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STATT EINES VORWORTES


4 Aphorismen von


Marie von Ebner-Eschenbach:


Ein Aphorismus ist der letzte Ring


einer langen Gedankenkette.


Ein Gedanke kann nicht erwachen,


ohne andere zu wecken.


Nur der Denkende erlebt sein Leben,


am Gedankenlosen zieht es vorbei.


Jeder Mensch hat


ein Brett vor dem Kopf.


Es kommt nur auf die Entfernung an.


Marie von Ebner-Eschenbach (1830-1916),


österreichische Autorin




Es gibt zwei Arten von Mitmenschen:


Die einen sind ein Genuss


und die anderen


sind mit Vorsicht zu genießen.
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Herzlichkeit ist die Muttersprache


aller liebenswerten Menschen.
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Siebengescheite und Neunmalkluge


tun sich unendlich schwer,


fünf gerade sein zu lassen.
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Wer sich leicht einwickeln lässt,


kann sich nur schwer entfalten.


Es ist ein riesengroßer Unterschied,


ob uns andere gernhaben dürfen


oder gernhaben können.
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Dass man vieles


schon vorher gewusst hat,


stellt sich oft erst


im Nachhinein heraus.
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Liebevolle Gedanken


lassen das Herz mitreden.
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Von jenen, die nichts von uns halten,


sollten wir vor allem eines halten:


Abstand.


Der Holzweg


ist die Lieblingsstrecke aller,


die ein Brett


vor dem Kopf haben.
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Eines der schönsten Geschenke


einer liebevollen Beziehung


ist die Geborgenheit.


[image: ]


Lärm ist menschlich,


Stille ist göttlich.
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Die Liebe verleiht dem Leben


Gewicht und Leichtigkeit.


Geht uns ein Licht auf,


werden die Schattenseiten


augenscheinlich.
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Gedanken loslassen zu können,


gehört zur geistigen Hygiene.
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Wer zu weit geht –


oder nicht weit genug -


bleibt auf der Strecke.
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Hervorragend sind wir erst,


wenn wir über uns


hinauswachsen.


Um einen Menschen


richtig einschätzen zu können,


sind immer mehrere Versuche


notwendig.
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Die etwas bewusst verharmlosen,


sind alles andere als harmlos.
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Gerade die wenig wissen,


glauben, in vielem recht zu haben.
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Mit jenen,


die auf dem hohen Ross sitzen,


kann man keine Pferde stehlen.


Das Überflüssige hält sich nicht


für überflüssig.
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Den Kopf hängen zu lassen,


hat einen Haken:


Man kann nicht mehr


vernünftig denken.
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Wer viel Wind um sich macht,


muss mit viel Gegenwind rechnen.
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Angsthasen lassen die Katze


erst aus dem Sack,


wenn sie wissen,


wo der Hund begraben liegt.


Tröstlich:


Auch eine schlechte Erfahrung


ist zu etwas gut.
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Wer nie Farbe bekennt,


wird mit der Zeit farblos.
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Unsere Zufriedenheit


ist ein Abziehbild


unserer Dankbarkeit.
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Wer ein Auge


für die Schönheit der Natur hat,


findet überall Schönes.


Was uns Halt gibt,


baut uns auf.
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Dass das Leben manchmal


ungerecht ist,


ist manchmal


gar kein Nachteil für uns.
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Ist man weg vom Fenster,


muss man mit vielen


verschlossenen Türen rechnen.
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In einer Liebesbeziehung


sollte man sich vor allem


gut leiden können.


Macht uns etwas sprachlos,


können wir es nicht mehr


schönreden.
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Auch das Glück


wirft Schatten.
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Mit Menschen,


die immer gleich Rot sehen,


ist es nicht gut Kirschen essen.
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Klugschwätzer


sind auch nicht viel gescheiter


als Dummschwätzer.


Sucht man etwas Bestimmtes,


findet man bestimmt


auch etwas anderes.
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Wenn alle so ticken würden wie wir,


würden wir uns mit der Zeit


mächtig auf den Wecker gehen.


[image: ]


Wer auf hohem Niveau unzufrieden ist,


kann höchstens auf niedrigem Niveau


glücklich sein.
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Wir sollten mehr


auf die Zwischentöne hören


und mehr zwischen den Zeilen lesen.


Eine Grundbotschaft der Natur lautet:


Alles hat und alles braucht seine Zeit.
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Wer Schatten spenden will,


muss sich dem Licht


in den Weg stellen.
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Wer kleinlich denkt,


wird nie großzügig handeln.
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Gelegentlich ordentlich Gas zu geben,


ist schon in Ordnung.
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